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Ausgangslage 

 
Bis zum 30.April 2005, der Eröffnung des Jugendraumes wurde der Zivilschutzkeller 
aufwändig eingerichtet. Jugendliche beteiligten sich insbesondere bei der Herstellung der 
Bar und des DJ-Pultes. 

 
 
 
Im Sommer 2005 lancierte mein 
Vorgänger in Zusammenarbeit mit dem 
Werklehrer Bruno Lötscher einen 
Barhocker-Wettbewerb. Nur zwei Schüler 
haben damals gemeinsam einen 
Barhocker hergestellt, der seither im 
Werkraum lagerte. 
 

 
 

 
Phase 1: Januar-Mai 2007 
 
Nach einem halben Jahr als Jugendarbeiter Fislisbachs, begann ich gemeinsam mit 
Jugendlichen die Organisations-Strukturen grundsätzlich zu überarbeiten. Die 
bestehenden Betriebsgruppen waren zu diesem Zeitpunkt demotiviert und desillusioniert, 
aber eine neue Generation zeigte grosses Interesse an der Mitgestaltung. 
Mit dem seit Oktober 06 regelmässig stattfindenden „Open Friday“ begann ein grosses 
Publikum am Freitagabend im Jugendraum zu verkehren, worauf sich viele dieser 
Jugendlichen an der Vollversammlung vom 6. Dezember 06 für eine Mitarbeit 
interessierten.  



 
Ruumcrew (Lukas, Remo, Stefanie, André, Vladimir, Davide, Andrea, Sokol, Olivia, Cesira, Reto) 
 
Bei der Gruppenbildung nach Formen der 
Mitarbeit entstand unter anderen die so 
genannte „Ruumcrew“ mit 11 vorwiegend 
älteren Jugendlichen. In den folgenden 
Sitzungen der Ruumcrew, an denen auch der 
Werklehrer Bruno Lötscher teilnahm, 
beschlossen dieJugendlichen einen 
Neuanstrich, den Umbau der Bar und des DJ-
Pultes, die Aufhängung der Boxen, einen 
Tanzboden und eine Spiegelwand, Barhocker 
und Stehtische. Niemand sprach sich für den 
geplanten Holzboden aus, für den sich mein 
Vorgänger stark gemacht hatte. Auch die 
schwarzen Vorhänge und die Bilder, welche seit der Eröffnung den Raum zieren, sollten 
entfernt werden.  
 
Vorgehen 

 
 
 
 
Nach Absprache mit Bruno Lötscher nahm ich im 
Dezember die Idee eines Barhocker-Workshops auf, 
welcher an vier Mittwochnachmittagen im Januar stattfinden 
sollte. In Ihrer Freizeit stellten schliesslich 11 Jugendliche 
während 12 Nachmittagen 7 originelle und qualitative 
Hocker her. Bei den Teilnehmern handelt es sich 
hauptsächlich um 1.Realschüler. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Für die anspruchsvolleren Arbeiten griffen wir auf Lehrlinge 
zurück, die oft ehemalige Schüler Bruno Lötschers waren. 
Auch sie zeigten Bereitschaft sich in ihrer Freizeit für den 
Jugendraum einzusetzen: 12 Jugendliche erschienen auf 
unseren Aufruf an zwei Samstagnachmittagen und 
produzierten vier Stehtische, ein Bar-Regal, 
Boxenaufhängungen und bauten das DJ-Pult um. 
 
 



Neugestalten heisst Streichen, darüber waren 
sich alle einig. Um sich aber für eine Farbe zu 
entscheiden, nutzen wir unsere Homepage, 
über welche die Jugendlichen für eine Farbe 
und ein Muster stimmen konnten. Für die 
Vollversammlung vom 7. März 07 malten wir 
vier Flächen à 1m2 entsprechend den 
Abstimmungsresultaten. Die 30 Jugendlichen 
erklärten sich beinahe einstimmig für 
„sunrise“.  
 

 
 
Das anspruchsvolle Streichen sollten die 
Fislisbacher Malerlehrlinge Fabian (19) und 
Jovino (22) durchführen. Am Wochenende und 
an Feierabenden führten sie die aufwändige 
Pinselarbeit durch und gaben dem Raum ein 
neues frisches Ambiente. 
     
 
 
 
 

 
Produkte 

    
 
Am 27.April erklärten wir schliesslich die erste Phase der Neugestaltung für beendet. 
Mit einer kleinen Feier wurden am ersten „Open Friday“ seit drei Wochen das neue 
Mobiliar dem Jugendraum übergeben. Vier Stehtische und acht Barhocker machen den 
Jugendraum nun gemütlicher. Die aufgehängten Boxen sind sicherer und schaffen mehr 
Platz. Das erhöhte DJ-Pult mit verschliessbarer Türe ermöglicht den DJ’s ihre Arbeit 
ungestört auszuüben. Ein ausgeklügeltes Regal sorgt für Platz hinter der Bar und der neue 
Anstrich rundet das Kunstwerk Jugendraum ab. Alle Helfer wurden verdankt und auch die 
Presse war an dem kleinen Anlass vertreten.   
 
 
 
 
 



Aufwand und Kosten für die Jugendarbeit 
 
Materialkosten: 
 Metall  *.- 
 Verzinken *.- 
Total Materialkosten *.-   
 
Preise für Barhocker:  
 Acht Barhocker à  *.-  *.- 
 
Mobiliarkosten TOTAL: *.-  
 
 
Streicharbeiten: 
 Material *.- 
 Dankeschön Maler *.-  
 
Umbaukosten TOTAL: *.-  (* Die Zahlen sind der Jugendarbeit bekannt.) 
 
 
Neben diesen effektiven Kosten, welche die Jugendarbeit trägt, sind die beachtlichen 
Beiträge der Schule und das ehrenamtliche Engagement der Jugendlichen zu beachten: 
 
Jugendliche leisteten an 12 Mittwochnachmittagen und zwei Samstagnachmittagen rund 
300 Arbeitstunden (bsp. 30 Jugendliche 10 Std.) 
Diese ausserschulische Arbeit tätigte der Werklehrer Bruno Lötscher im Rahmen des 
Präventionsbudgets der Schule Fislisbach, aber auf eigene Initiative. 
 
Zusätzlich wurde achtmal im Werkunterricht am Mobiliar des Jugendraumes gearbeitet. 
Die Schule beteiligte sich in einem ähnlichen Mass wie die Jugendarbeit an den 
Materialkosten. 
   
Aussichten Phase 2 
 
Die Ruumcrew hatte noch weitere Visionen, wie die Infrastruktur des Jugendraumes 
verbessert werden sollte. In der ersten Phase wurden sämtliche Vorhaben umgesetzt, bei 
denen wir auf den Fachmann Bruno Lötscher und dessen Werkraum angewiesen waren.  
 
Die weiteren Pläne sollen durch die Jugendlichen selbständig umgesetzt werden: 
 
Im Discoraum wird auf einem Grossteil der Fläche  ein Laminat-Tanzboden gelegt. Da 
dieser Raum mehrmals wöchentlich als Probelokal der Tanzgruppe „Shadow Family“ 
fungiert, soll auch eine Spiegelwand folgen. Und schliesslich soll der betongraue 
Eingangsbereich soll von einem Grafitti-Künstler einladend gestaltet werden. 
Nach diesen Schritt soll erneut eine Veranstaltung stattfinden, zu der auch 
Gemeindevertreter, Bevölkerung und Presse eingeladen werden. Mögliche Daten sind der 
29.6.07 nach der Gemeindeversammlung oder während der 1.August-Feier. 
 



Fazit 
 
Der Jugendraum deckt das meistgeäusserte Anliegen der Fislisbacher Jugendlichen:  
Sie wünschen sich ihren eigenen Raum, einen Ort wo man in der Freizeit hingehen kann, 
wo etwas läuft. 
Ich versuchte den Jugendlichen von Anfang an das Bewusstsein zu vermitteln, dass der 
Jugendraum wirklich ihr Raum ist, den sie gestalten und für den sie die Verantwortung 
übernehmen sollen. Ich lockerte hierfür die strengen Nutzungsbedingungen meines 
Vorgängers und liess die Jugendlichen wiederholt den Raum unbeaufsichtigt nutzen. 
Parallel organisierte ich die Interessenten zusätzlich zu den beiden Betriebsgruppen 
(Schüler/Lehrlinge) in Gruppen, die nach Interessen arbeiten sollten. Eine Gruppe ist 
seither für den Freitagabend zuständig, eine andere plante monatlich einen Rockevent zu 
organisieren, weitere Jugendliche schlossen sich zur Organisationen einer einmaligen 
grossen Party zusammen und schliesslich entstand die Ruumcrew mit 12 Mitgliedern. 
 
Nachdem die Vorschläge der Ruumcrew in der Vollversammlung angenommen wurden, 
beteiligten sich unterschiedliche Jugendliche von 12 bis 24 Jahren bei der Neugestaltung. 
Mit relativ geringem Aufwand der Jugendarbeit erreichten wir eine Vielzahl von positiven 
Effekten: 
 

- Animation zu sinnvoller Beschäftigung 
 Handwerkliches Arbeiten als Berufsvorbereitung  
 Stärkung des Selbstbewusstseins  
- Verantwortungsbewusstsein für den selbst erarbeiteten Jugendraum 
- Solidarität zwischen verschiedenen Altersgruppen und Abstammungen unter den   

 Jugendlichen durch das gemeinsame Projekt Jugendraum 
- Vernetzung der Schule und der Jugendarbeit 
- Gegenbeispiel für den geschädigten Ruf der Jugendlichen 

 
Nach dieser Erfahrung bleibt zu hoffen, dass den Jugendlichen die Ideen und die 
Bereitschaft für eine Weiterentwicklung des Jugendraumes nicht ausgehen. Denn dieser 
Weg zum ungewissen Ziel ist in mancher Hinsicht ein Paradebeispiel für Grundsätze der 
Jugendarbeit und auch des Fislisbacher Jugendkonzepts. 
 

 
Jan Götschi 25/4/07 


